
einleitenden Kapıteln aum Neues. Angenehm wirkt dıie leichte, anschauliche
Art der Darstellung. Reichhaltig sınd die Literaturangaben (wenn deutsche ıte-
ratur uch fast NUuUr AUS Übersetzungen zıtiert wird) Die Grundthesen, daflß 160078  -
zwiıschen Kerygma un! Katechese unterscheiden musse und daß diesen 1ine
Periode der Präevangelisation miıt starker Betonung der „Anpassung“ voraut-
gehen mUuSsSse, verdienen volle Anerkennung. Da gerade in der Periode der
Präevangelisation die Berücksichtigung der jJeweıligen indıvıduellen Sıtuation
der einzelnen Hörer VO:  w} großer Bedeutung ist, MU: ebenfalls bejaht werden.
Daiß damıt ber die „indıvıduelle Präevangelisation“ als Sdas Ideal” hingestelltwırd (S 91), darft wenıgstens miıt einem Fragezeichen versehen werden. Der
daselbst gebotenen Begründung (el problema de la ConNnversıon fenömeno
Uun1co el qucC SO10 el indıviduo, interpelado el hondön de conclencla
relig10sa, tiıene YJU«C decidirse frente Dios) stehen dıe gemeiınsame Grundstruktur
des Menschen, se1ine existenzielle Eınordnung 1ın dıe Gemeinschaft und dıe
Sozialstruktur auch des relıg1ösen Phänomens entgegen.
N weılte acht Jahre in J apan, un ‚:Warlr fünf Jahre als Seminarist un:!

drei Jahre als Studentenseelsorger.
Rom arl Muüller SVD

Lutherisches Missıonsiahrbuch für das Jahr 1965, hrsg. VO:  - W alther
Kuft Selbstverlag der ayer Missionskonferenz/Nürnber
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Das Jahrbuch bringt nach dem Vorwort des Herausgebers e1inNn bıblisches (S€e=-
leitwort (ZÜCHNER) un! eıner Predigt LILJE) anläßlich der Kınsetzung e1ines
KEıngeborenen ZU Bischof 1ın Tanganyika zunächst einen Aufsatz VO  w LEH-
MANN aun  über arl Graul UN dıe RKelıgionen un! einen anderen VO  - KOHLER
über Die modernen Kelıgionen ın a  an und ahr Verständnis der Missıon, der
nach einer Charakteristik einıge 1E  E entstandene relig1öse Bewegungen aufzeigt.„Ihr 1el1 ist 1ın der Regel ein eich der Kami, eın eıch Buddhas hier auf dieser
rde der e1InNn eich eines Eltern-Gottes ... Alle diese Bewegungen hoffen auf
eın kommendes Reich, auf ine große Wende, auf ein Reich, das unls nahe
auf den eıb gerückt ıst, dafß WIT ıhm nıcht ausweichen dürten“ 57) WINKLER
behandelt dıe Pastorenausbildung ın IrankebarlIndien und BAUEROCHSE Die
Bıbelstunde ın Aira/Äthiopien. BECKER berichtet ın seinem Beitrag JungeKırche ım jungen Land/ Tanganyika, daflß „seıt dem Zweıten Weltkrieg In der
orddiözese fast alle Gemeinden VO  w} afirıkanischen Pfarrern verwaltet WCI-
den (84) und „Wir ber sınd auch gefragt, un!: ZWAarT, ob WITr dahıinter stehen,
WCNnNn UHSCLC afrıkanischen Brüder handeln un! vorwartssturmen wollen 50
wiırd das Dasein einer Jungen Bruderkirche einer ‚Prüfung unseTrTesSs Jau-
bens  CC (86) H.- BECKEN reftferiert ber dıe T heologische Ausbildung ın SuUd-
afrıka, dıe besondere Beachtung verdıient, „denn dıe Entwicklung der utheri-
schen Kıirche 1ın Sudafrıka wırd sechr stark VO  \ dem theologischen Standard ıhrer
ührenden Männer bestimmt“ (98) FLIERL beschäftigt sich miıt dem Maıt-
arbeıter des Miıssıonars ın Neuguinea. Aus eigener Erfahrung weiß C Was die
einheimischen Helter ur dıe Gewinnung des Volkes für das Kvangelium SOW1Ee
für den Autbau der Gemeinden Großes geleistet haben“ (99) Der letzte Beitrag
stammt VON ICHTER ber die Indıanermission Rıo Juruena/Brasilien. Der
ehemalige Indianermissionar erzahlt VO  } seiner Tätigkeit unter den Ureinwoh-
NETN. Den Schluß bılden Berichte AaUs der Weltmission, ber dıe Weltmissions-
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konferenz VO  - Mexıko (VICEDOM), die norwegısche lutherische Mission (IHAU-
LAND), dıe norwegische lutherische Judenmission (T’ALLAKSEN) un! dıe Graul-
Gedenkfeiern 1964 Hierauf folgt 1ine Zusammenstellung der Missionsauifsätze
962/63, dıe siıch Buchbesprechungen, Literaturschau, Statistiken, Mıss1ıons-
onterenzen un:! Missionsanschriften anreıhen. Alle Vertasser wı1ıssen sowohl
dıe Schwierigkeiten als auch die Erhabenheıit der Weltmission.

Bamberg (13 Dr Franz Pılhatsch

hm, Thomas: Waıchtige Daten der Missionsgeschichte. ine Zeittafel
Zweıte erweıterte un verbesserte Auflage Münster/Aschendorfische Ver-
lagsbuchhandlung 1961, 290 S, geb 25,— (Veröffentlichungen des
Instituts für Missionswissenschafit der Westfälischen Wiılhelms-Univer-
sıtat unster Westfalen. Herausgegeben VO  - Univ.—Prof. Dr IThomas
Ohm OS eft 4)

Sehr begrüßen ist, daß hms 1955 verfaßte Zeittafel „ Wiıchtige Daten der
Missionsgeschichte”“ bereıts 1961 1ne Neuauflage ertahren hat. Das Werk des
inzwischen verstorbenen Autors War vergriffen. Rein außerlich ist dıe Auflage,
die noch selbst besorgte, handlıcher und hat 1ne bessere Ausstattung, wofür
dem Verlag danken ist

Die den einzelnen Kapiteln vorausgeschickten Bemerkungen sınd teils AaUuSs-

führlicher, teıls ber auch prazıser gefaßt und tragen dem unsche nach einer
Geistesgeschichte des Missionswesens Rechnung. S1ie sınd 1ne kleine Kirchen-
geschichte für sıch. Die Missıon erstreckt sıch zunachst terrıtorıial auf das römische
Reich und dıe angrenzenden Gebiete un! wird VO Abendland her energisch-
sten betrieben. Um dıe Verschiedenartigkeit dieser Begegnung zwischen dem
Christentum und den kulturellen, sozl1alen un politischen Gegebenheiten im
Römerreich ZU Ausdruck bringen, erhalten dıe einzelnen Kapıtel der Wwel-
ten Auflage ine detaıilliıerte Aufgliederung, dıie 190828  w} allerdings dann auch
drucktechnisch (vielleicht durch Sperrdruck) mehr hatte hervortreten lassen
können.

Ohm weıst immer wıeder auf cdie Ideen und die Ideale der Missions-
trager hın, verliert ber nıe das Prinzıp AaUuU»s dem Auge, dıe Tatsachen 1ın ihrer
chronologischen Folge sprechen lassen. Der Benutzer ertährt die Missıons-
geschichte 1n ihrem vielfältigen Aufbau und iın iıhrer komplizierten Schichtung,
in ıhren Haupt-, Neben- und Gegenströmungen. Hınter den wichtigen Daten der
Missıionsgeschichte stehen dıe unvorstellbaren Opfer und Entbehrungen der
Miıss1ıonare, deren Arbeit 1m Jahrhundert unter dem Streit leidet, W1€e weiıt
siıch das Christentum den vorgefundenen relıg1ösen un! sıttlıchen Anschauungen
der Heıden könne (Ritenstreit). Mißtrauen, Enttäuschung und schliefß-
lıch cdas Authören des Missionswerkes nach der Unterdrückung der Gesellschaft
Jesu sınd die Folgen. Der Kırche, dıe sich aufgeschlossen griechische
Kultur und germanısche Art gezeigt hatte, ıst damals leider nıcht SC-
lungen, iıhr europäisches Gewand abzulegen, dafiß diese Kirche ın diesen Län-
dern bıs ZU Anfang des Jahrhunderts den Charakter eıner ausländischen
Finrichtung behielt.

Autf dıe Aufzählung aller Missionsgesellschaften, Missionsgründungen un (re-
bıetsaufteilungen ırd verzichtet, ber dem Vertasser gelingt ıne kluge Aus-
ahl AaUus der Fülle des gebotenen Materials. Immer wird hinter den chrono-
logısch geordneten Zahlen deutlich, dafß dıe Mıiıssıon allen Zeiten den Gestus
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